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1891 .

kirchlicher Theil .
sei « e Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

ANtc? m 1 . August 1891 gnädigst geruht , den Bureau¬
vorsteher Obergeometer Adolf Fritz bei der General¬
direktion der Großh . Staatseisenbahnen auf sein unter -
thänigstes Ansuchen wegen vorgerückten Alters und
leidender Gesundheit unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen treugeleisteten Dienste in den Ruhestand zu
versetzen.

seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 1 . August d . I . gnädigst geruht , dem Hilfs¬
arzt vr . Leopold Oster bei der Heil - und Pflegeanstalt
Jllenau die etatmäßige Stelle des vierten Arztes an der
genannten Anstalt zu übertragen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 11 . August .

An Beweisen der Dankbarkeit für die glänzende Auf¬
nahme des französischen Nordseegeschwaders in Kron¬
stadt lassen es die Franzosen jedenfalls nicht fehlen . Aus
verschiedenen Gegenden der Provinz wurde in den letzten
Tagen über Sympathiekundgebungen für Rußland be¬
richtet . Auch in Paris war nun für gestern eine solche
Kundgebung vorbereitet und die Veranlassung zu der¬
selben sollte die Durchreise Seiner Kaiserlichen Hoheit
des Großfürsten Alexis nach Vichy geben . Der Groß¬
fürst Alexis , der als Chef der russischen Marineverwal¬
tung besonderen Antheil an den Kronstadter Festlichkeiten
genommen hat , sollte gestern Abend im Nordbahnhofe zu
Paris eintreffen und bis zu seiner Weiterreise am heutigen
Morgen im Hotel Continental wohnen . Mehrere Pariser
Blätter hatten die Bevölkerung aufgefordert , zu Ehren
des Großfürsten die Häuser zu beflaggen , und dieser
Aufforderung war theilweise auch entsprochen worden .
Am Bahnhofe fand sich ein ziemlich zahlreiches Publikum
ein , aber wer nicht kam , war der Großfürst . Auch die
russische Botschaft , der die Ankunft des Großfürsten am
Vormittag telegraphisch angekündigt worden war , erhielt
keine weitere Nachricht . Mit Bezug auf diese Vorgänge
läßt das Wolff ' sche Bureau sich nun aus Paris berichten :
„ Das Ausbleiben des heute hier erwarteten Großfürsten
Alexis wird hier lebhaft erörtert . Die russische Bot¬
schaft, welcher die Ankunft des Großfürsten offiziell an¬
gezeigt war , ist bislang ohne jede Nachricht und erklärt
sich den Vorgang nur durch das Bestreben des Groß¬
fürsten , sein Jncognito so streng zu wahren , daß selbst
die Botschaft nichts von seiner Anwesenheit erfahre . In
diplomatischen Kreisen meint man , der Großfürst komme
damit einem Wunsche der französischen und der russischen
Regierung entgegen ; denn die französische Regierung sehe
nicht ohne Unruhe die russenfreundliche Bewegung über ^
das Ziel hinausschießen , und halte es für nöthig , das '

Ueberschwängliche derselben zu dämpfen . Der Großfürst
könne auch im letzten Augenblicke einen Wink aus Peters -

6 . Ebbe und Fluth . v°rb-t» .

Eine Geschichte vom Strande .
Von F . Meister . (Fortsetzung .)

Utz
Ilse stand mit herabhängenden , gefalteten Händen und voll be¬

leuchtet von der rothen Gluth da ; einige Schritte hinter ihr Jordie .
Beide blickten angestrengt hinaus in die Sturmnacht . Nach und
nach sammelten sich auch die anderen am Strande wachhaltenden
Leute um daS Feuer , und da jeder Einzelne nach Kräften zu
dessen Unterhaltung beitrug , so strömte es immer mächtiger auf
den Flügeln des Sturmes dahin , sendete glühenden Funkenschauer
in die Finsterniß und verwandelte die tosende Brandung in ein
Meer kochenden Blutes .

Plötzlich richteten sich Aller Augen auf ein Helles, schimmerndes
Etwas , das soeben aus dem nachtschwarzen Vorhang herausge¬
treten zu sein schien, der das Gebiet des Feuers von der darüber
hinausliegenden Finsterniß nennte . War es ein Segel ? War
es nur ein gewaltiger Wogenkamm ? Es näherte sich schnell,
röthete sich im Schein des Feuers , nahm bestimmte Form und
Gestalt an ; es hob und senkte sich , jetzt oben auf einem Wogen »
gipfel , jetzt unten in einer Wafserschlucht , einen Augenblick von
der Fluth verschlungen , im nächsten wieder aufleuchtend : es warf
den zerklüfteten Gischt rechts und links bei Seite , sch»ß heran
und pflügte knirschend und in allen Fugen krachend den Sand
des Strandes .

Ein lauter Ruf des Willkommens erhob sich .
„ Das war rin braves Stück !" rief Jordie .
„Mein Gott ! Es sind Zwei — sie bringen ihn ! " schrie Ilse

und verbarg ihr Gesicht au Jordie 's Schulter . Er schlang seinen
Arm um sie , da es ihm schien , als wolle sie niedersinken . Nie¬
mand hatte ihren Schrei vernommen ; Alle aber sahen , wie sie
sich an Jordie anschmiegte . Auch Lucians brennendes Auge sah
cs . Gleich darauf tönte seine Stimme laut und lachend in ihr

bürg erhalten haben , den Pariser Kundgebungen auszu - j
weichen. " Die Ansicht , daß die französische Regierung >
—. und zwar im vollen Einklang mit der russischen —
überschwängliche Kundgebungen und politische Demon - !
strationen für Rußland nicht wünscht, trifft unzweifelhaft ^
das Richtige . Es ist in dieser Beziehung bemerkens - !
werth , daß der „Temps "

, dessen Beziehungen zu den
leitenden Kreisen der Republik bekannt sind, sich sehr be¬
stimmt gegen solche Demonstrationen ausspricht . Ein
anderes Pariser Telegramm sagt darüber : „ Der „Temps "

bekämpft in einer anscheinend offiziösen Note die Ueber -
treibungen , welche in den russenfreundlichen Kundgebungen
platzgreifen , insbesondere die Absicht des Pariser Ge¬
meinderaths , den Admiral Gervais festlich zu empfangen .
Ein solcher Uebereifer könne die Kronstadter Ergebnisse
nur abschwächen und die Interessen und die Würde
Frankreichs beeinträchtigen .

"

/ Die von Seiten der Bereinigten Staaten von Amerika ab -
gesandten Deputirtcn des Komitees für die Weltausstellung i«
Chicago , welche in den letzten Tagen in Berlin anwesend waren ,
um mit den Organen des Reichs und mit der deutschen Kunst
und Industrie Fühlung zu nehmen , befanden sich im Besitze der
hier bis dahin noch nicht bekannt gewordenen Ausweise über die
Raumverbältniffe der verschiedenen Ausstellungsbaulichkeiten . Die
betreffenden Zahlen sind für Den , welcher ein Urtheil über die
Bedeutung des Unternehmens zu gewinnen wünscht , vielleicht
schon jetzt von Interesse . Der gesammte , für Zwecke der Colum -
bus - Ausstellung benutzbare Grund und Boden umfaßt ein Areal
von rund 1000 Acres , so daß die Ausstellung ihrem räumlichen
Umfange nach alle bisherigen Ausstellungen erheblich übertreffen
wird . Von dem bedeckten Raum entfallen auf die Gebäude für

Kunst 240 000 Qudratfuß
Jndustrieerzeugniffe 1137 000
Maschinen 505 000 „
Elektrizität 383 500
Verkehrsmittel 373 100 „
Bergbau und Hüttenwesen 338 700
Landwirthschaft 589 900
Lebendes Vieh 258 106 „
Meierei 30 800
Forstwirthschaft 109 800
Gartenbau 253 700
Fischerei 65 900 „
Frauenarbeiten 123 600

Zusammen 4 409 306 Qudratfuß .
Hierzu kommt noch eine Anzahl bereits fest geplanter Gebäude

für Verwaltungseinrichtungen und zur Verschönerung . Der
übrige Raum soll zum größten Theile für Baulichkeiten zur
Unterbringung besonderer Ausstellungsgruppen , für Veranstal¬
tungen im Freien u . s- w . verwendet werden .

Bei der Größe des Areals wird den Wünschen der einzelnen
sich betheiligenden Länder ohne Schwierigkeit Rechnung getragen

! werden können . Die Vertheilung des Raumes an dieselben soll
! erfolgen , sobald sie ihre Ansprüche angemeldet haben .

Für Deutschland hat bei den Besprechungen insoweit eine pro¬
visorische Feststellung des Raumbedürfnifses stattgefunden , als
es sich bei gegenwärtiger Sachlage irgend thun ließ , und es ist

l seitens der amerikanischen Deputation die Befriedigung dieses
Bedarfs und der etwa sich noch ergebenden Mehransprüche zu -

! gesagt worden .

Ohr . Allerdings sprach er nicht zu ihr , sondern zu den Um¬
stehenden. Der gute Doktor aber klopfte ihr auf die Schulter ,
hob ihr schreckensbleiches Gesichrchen empor und lachte sie an .

„Was gibts , Fräulein Ilse , sind wir des Ansehens nicht werth ?
Kommen Sie , nehmen Sie meinen Arm ; wir sind Fleisch und
Bein und munter und gesund .

"
Ilse fuhr aüf und sah sich um , dann erröthete sie und hüllte

sich fester in ihren Mantel .
„Wo ist Lucian , Herr Doktor ? " flüsterte sie .
Doch der Doktor hörte in dem Sturm ihr Flüstern nicht und

fuhr fort : „ Sie wundern sich , daß ich wieder hier bin ? Ja ,
die Wahrheit zu gestehen , unser junger Freund hier hatte mich
schon bei der Abfahrt etwas ängstlich gemacht . Ich werde auf
meine alten Tage keine Wasserratte mehr , das sehe ich schon .
Als der Sturm immer mehr zunahm , da bat ich Herrn Vander -
veen himmelhoch , zu wenden und wieder vor dem Winde zurück-
zulaufen !"

„ Ja , Doktor , sonst wären wir jetzt schon lange drüben " , sagte
Lucian , der soeben herankam .

„ Ja wohl , drüben im Jenseits , daran zweifle ich nicht im
mindesten ", entgegnete der Doktor lachend .

„Nun fängt es auch noch an zu regnen, " rief Ilse , als ob
weiter nichts vorgefallen wäre . „Herr Doktor , können Sie
laufen ? Ich werde sonst durch und durch naß !"

„O , Sie kleine Selbstsucht !" entgegnete der Gefragte . „ Und
wir , Lucian und ich , haben schon längst keinen trockenen Faden
mehr auf dem Leibe ! — Halt , halt ! So , so ! Ich kann nicht
mehr ! Sie müssen bedenken, daß ich nicht Ulysses bin , der die
Winde alle im Sack hatte !"

Endlich war das Haus erreicht . Im Kamin brannte ein
mächtiges Feuer . Nachdem die Witwe ihren Sohn mit zitternden
Händen umarmt hätte , zogen die durchnäßten Seefahrer sich
zurück, um die Kleider zu wechseln. Der Doktor erschien in einer
Jacke Lucians , in der er fast ganz verschwand .

„So , Lucian, " sagte Ilse . „ Ich meinte schon , Du würdest
das Wiederkommen ganz vergessen.

"

Deutschland .
* Berlin , 10. Aug . Ihre Majestät die Kaiserin ist

gestern Nachmittag in Kiel eingetroffen , wo Seine König¬
liche Hoheit der Prinz Heinrich von Preußen die er¬
lauchte Frau am Bahnhof erwartete . Die Kaiserin begab
sich nach der Jansonbrücke , bestieg dort die Werftbarkasse
und fuhr mit derselben an Bord der Jacht „ Hohen -
zollern "

. Seine Majestät der Kaiser hatte heute Vor¬
mittag an Bord der Jacht einen längeren Vortrag des
zu diesem Zwecke nach Kiel gekommenen Reichskanzlers
v . Caprivi entgegengenommen . Was das Befinden des
Kaisers betrifft , so erheischt die Verletzung des Knies ,
die Seine Majestät sich durch den Fall auf dem Deck
des Schiffes zugezogen hatte , wie jede derartige Ver¬
letzung noch immer eine Schonung des Beines , doch kann
der Kaiser sich schon wieder ganz gut auf dem verletzten
Beine bewegen und es ist unzweifelhaft , daß in der
allernächsten Zeit jede ärztliche Vorsichtsmaßregel in Fort¬
fall kommen kann . Die leichtfertigen Gerüchte , die in
französischen Blättern an den Umstand geknüpft worden
sind , daß der Kaiser aus Schonung für das verletzte
Bein bis jetzt an Bord seiner Jacht geblieben ist , sind
also so unbegründet wie möglich.

— In dem Befinden Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs von Mecklenburg - Schwerin sind,
einem heute ausgegebenen Bulletin zufolge, die unmittel¬
bar drohenden Erscheinungen gewichen und die nervösen
Anfälle sind weniger heftig . (Dieser Satz bezieht sich
auf den am 7 . August ausgegebenen ärztlichen Bericht ,
in dem es hieß, die Anfälle von nervösem Asthma seien
heftiger und anhaltender geworden . ) Die übrigen unbe¬
friedigenden Umstände im Befinden des hohen Herrn be¬
stehen indessen noch fort .

— Seine Königliche Hoheit der Erbgroßherzog von
Baden , Kommandeur der 4 . Garde -Jnfanterie -Brigade ,
ist . wie der „ Reichsanzeiger " meldet, von Koblenz hierher
zurückgekehrt .

— Anläßlich der Jubelfeier des 2 . Leibhusaren -
Regiments erhielten die früheren Kommandeure dieses
Regiments Ordensauszeichnungen , Generalmajor a . D .
Frhr . v . Stein den Stern zum Rothen Adler - Orden
2 . Klasse und Oberst v . Häseler den Kronen -Orden 2 . Klasse .
Generallieutenant z . D . Arent wurde in den Adelsstand
erhoben .

— Nach einem Telegramm aus Kairo ist Major von
Wißmann heute dort eingetroffen . Er beabsichtigt
morgen von dort nach Bagamoyo zu reisen .

— Das gestern Abend erfolgte Ableben des preußischen
Landtagsabgeordneten Louis Berger erregt lebhafte
Theilnahme . In Berger - Witten verliert das preußische
Abgeordnetenhaus ein sehr pflichteifriges und durch um¬
fassende Kenntnisse ausgezeichnetes Mitglied . Louis Kon¬
stanz Berger war am 28 . August 1829 zu Witten ge¬boren und unternahm nach Beendigung seiner Vorbildung
weite Reisen , um die Industrien anderer Länder kennen
zu lernen . Von Hause aus mit der metallurgischen In¬
dustrie vertraut und Inhaber einer bedeutenden Gußstahl -
fabrik , galt er auf industriellem wie auf eisenbahntech -

„Jch sagte Dir ja . daß ich zur Nacht zurück sein würde "
, ant¬

wortete er .
„Lucian hält stets sein Wort "

, bemerkte Jordie .
„ Wenigstens stets , wenn es zu dem Zwecke gegeben wurde ",

sagte Lucian , indem er Ilse fest anblickte.
Das junge Mädchen stand plötzlich wie mit Blut übergossen ;

dann entgegnete es schnippisch : „ Ich halte nie mein Wort ; denn
ich gebe es nie !" Und Ilse huschte zur Thür hinaus .

„ Hör ' , Jordie, " sagte Lucian , „ ich werde sehen , ob ich noch
eine trockene Jacke für Dich habe ; geh ' indessen und zieh Dir die
Siebenmeilenstiefel ab .

"

„Du hast Recht, " antwortete Jordie und blickte nieder auf di -
Stiefel , welche ihm bis an den Leib hinauf gingen . „Ich hatte
schon ganz vergessen , daß ich noch Kniegelenke habe ; ich komme
mir vor wie eine ganze Schwadron schwerer Kavallerie in steife»
Reithosen . . . . Na Mutter Hammer, " — hier öffnete er die
Stubenthür und zeigte der Witwe sein schelmisches Gesicht —
„ Sic haben heute auch mehr Gäste , als Sie erwarteten ."

Wenn noch irgend etwas Frau Hammers feindselige Stim¬
mung gegen Lucians neckischen Freund erhöben konnte , so war
es diese Bemerkug ; es fiel ihr aber in dem Augenblick keine Ent¬
gegnung ein, die scharf genug gewesen wäre , und so begnügte
sie sich mit der mürrischen Bemerkung : „ Je mehr , je besser. "

„Das ist vernünftig , Mutter Hammer , so gefallen Sie mir .
"

Damit zog er draußen seine Stiefeln ab und wusch sich die Hände
in der Regenwaffertonne . Dann kam er wieder herein . „ Werden
wir denn auch genug Sandpfeifer haben ? " fragte er, ging schnur¬
stracks zum Herde . nahm den Deckel vom Topf und lugte mit
langem Halse hinein .

„Willst Du da fort , Du Püttenkieker !" rief die Witwe in
Hellem Aerger . „ Möchtest Du nicht lieber auch gleich kosten ? "

„Ach , wie gern , Mutter Hammer !"
„ Na , warte , ich will Dir den Löffel dazu geben !"
Und die Witwe eilte mit hochgeschwungener Kelle auf den

jungen Seemann zu , der ihrem Schlage geschickt auswich und
dann lachend hinaussprang . (Fortsetzung folgt .)



nischem Gebiete als Autorität und wurde in Vorlagen ,
welche diese Dinge betrafen , gewöhnlich zum Bericht¬
erstatter ernannt . Dem preußischen Abgeordnetenhause
gehörte er seit 1865 fast ununterbrochen an , dem Reichs¬

tage von 1874 bis 1881 . Er gehörte von dem Anfänge
seiner parlamentarischen Thätigkeit bis zum Jahre 1874
der Fortschrittspartei an , trennte sich aber in dem ge¬
nannten Jahre von dieser Partei und bildete mit Loewe-

Calbe eine besondere liberale Gruppe , die in wirth -

schaftlichen Fragen die Politik des Fürsten Bismarck

kräftig vertrat , und namentlich bei der Revision des Zoll¬
tarifs 1879 eine umfangreiche Thätigkeit entfaltete . Bei
der Reichstagswahl im Jahre 1881 unterlag Berger in

Witten einer Koalition der Fortschrittspartei und des

Centrums . In den letzten Jahren war er leidend und

mußte sich vom politischen Leben fern halten .
— Wie die Wiener „ Presse " meldet , findet morgen

im Ministerium des Aeußern zu Wien eine Konferenz
zwischen den deutschen , österreichisch - ungarischen
und schweizerischen Delegirten statt , in welcher auf
Grund der eingeholten Instruktionen über die obschweben¬
den Differenzen verhandelt wird . Sollte in der morgigen
Konferenz keine Ausgleichung erzielt werden , dann werden

die Verhandlungen mit der Schweiz eine kurze Unter¬

brechung erfahren . Jedenfalls werden die deutsche und

die österreichisch-ungarische Regierung in Vertragsverhand¬
lungen mit Italien eintreten . Mit Rücksicht hierauf haben
in den letzten Tagen und heute Berathungen zwischen den

deutschen und österreichisch- ungarischen Kommissaren statt¬

gefunden . Die Verhandlungen werden , wie die „Presse "

versichert , in München abgehalten und Montag , den 17 .
ds . Mts . , daselbst beginnen .

— Die „Post " kann aus bester Quelle versichern , daß
die während des Aufenthalts Seiner Majestät des Kaisers
in England verbreitete Nachricht , in der Unterredung
des Kaisers mit Lord Salisbury seien koloniale Fragen
berührt worden , jeder Begründung entbehrt . Es liege
überhaupt keine solche Frage von Bedeutung vor , welche
zu einer Aussprache Anlaß gegeben hätte .

— Auf der Insel Helgoland fand bei herrlichem
Wetter heute die Enthüllung des Kaisersteins zwischen dem
alten und dem neuen Leuchtthurm statt . Der Vorsitzende
des Denkmalkomitä 's , Panyens , hielt die Festrede . Die

Weihrede sprach der Pastor Jans Kolbenbüttel . Der

Gemeindevorsteher Michels übernahm alsdann dankend
den Gedenkstein . Gesang leitete die Feier ein und schloß
dieselbe . Das Denkmalkomit « sandte an Seine Majestät
den Kaiser ein Huldigungstelegramm .

O ssterreich-Nngarrr .
Wien , 10 . Aug . Seine Majestät der König von

Serbien ist heute Abend aus Petersburg hier einge¬

troffen . Er fuhr vom Bahnhofe , wo er von dem dort

anwesenden Publikum sympathisch begrüßt wurde , nach
der Hofburg . — Der scharfe Gegensatz zwischen Deutsch¬

thum und Czechenthum spielt fortgesetzt auch in Gebiete

hinein , von denen man kaum annehmen sollte , daß sie
mit der Politik etwas zu thun haben . Ein neuer Fall

dieser Art wird heute aus Prag berichtet , wo der Ver¬

band der Bezirkskrankenkassen und der Arbeiter - Unfall -

Versicherungsanstalt für Böhmen heute seine Delegirten -

versammlung abhielt . Die deutschen Delegirten verlangten
die Trennung des Verbandes in einen deutschen und einen

czechischen Verein . Nach einer sehr heftigen Debatte

wurde dieser Antrag mit 84 gegen 74 Stimmen abge¬

lehnt , worauf die Mehrzahl der Deutschen den Sitzungs¬

saal verließ . Wahrscheinlich befürchten die Deutschen , in

einem Verbände , der Deutsche und Czechen umfaßt , von

den letzteren majorisirt zu werden , und stellten aus diesem
Grunde den Antrag auf Trennung .

Äslten .
Rom , 9 . Aug . Anläßlich der Ausschreitungen in

Bologna hat die städtische Behörde auf Beschluß des

Gemeinderaths an den Kriegsminister ein Schreiben ge¬
richtet , worin erklärt wird , daß sie das Geschehene leb¬

haft beklage und den Wunsch hege , daß die Einigkeit

zwischen der Bürgerschaft und dem Heere dauernd wieder

hergestellt werde , da sie von warmer Sympathie für das

Heer überhaupt und für die Besatzung der Stadt beseelt

sei . Nach dem Militärblatt „ Esercito italiano " hat der

mit der Untersuchung beauftragte General de Sonnaz

sein Urtheil dahin abgegeben : er verkenne nicht, daß der

Oberst Bussei und die Offiziere vom 50 . Regimeut von

dem Vorwurf , unvorsichtig und unüberlegt gehandelt zu

haben , nicht freizusprechen seien ; aber zur Erklärung ihres

Verhaltens dienten die fortgesetzten Herausforderungen ,
Unverschämtheiten und Verhöhnungen des radikalen Blattes

„ Bononia Ridet " , welches die Schuld an dem Vorge¬

fallenen trage . Der General stellt an Tatsächlichem fest,
daß der Divisionsgeneral Mirri und der Regimentskom¬
mandeur Operti während der beklagenswerthen Ereig¬

nisse auf Urlaub abwesend waren und erst aus die Kunde
davon nach Bologna zurückgekehrt sind.

Frankreich .
PariL , 10 . Aug . In Paris war heute das Ge¬

rücht verbreitet , daß König Milan einen Selbstmord
oder Selbstmordversuch gemacht habe ; auch in die Blätter

fand dieses Gerücht den Weg . Nach Erkundigungen an
der zuverlässigsten Stelle entbehren die betreffenden Mel¬

dungen jeglicher Begründung . Es ist auch gar nicht er¬

sichtlich, aus welcher Ursache sie entstanden sein können ,
denn von einem Lebensüberdrusse des Königs Milan hat
man bis jetzt nicht das Mindeste gehört . — Nach dem

Friedhofe Pöre -Lachaise bewegte sich heute ein Zug von

etwa zweitausend Kommunarden , die an dem Grabe

des ehemaligen Kommunegenerals Eudes , anläßlich des

Jahrestages seines Todes , einen Kranz niederlegten . Es

wurden heftige Reden gehalten , da aber Unordnungen

nicht vorkamen , konnten die zahlreich aufgebotenen Schutz¬
leute sich auf die Rolle der Zuschauer beschränken .

Spanien .
Madrid , 7 . Aug . Die „Gaceta de Madrid " veröffent¬

licht ein königliches Dekret über die neue Handelskon¬
vention zwischen Spanien und den Vereinigten
Staaten von Nordamerika , welche jedoch ausschließlich
den Handelsverkehr zwischen den Antillen und der Union

zum Gegenstände hat . Durch dieses Uebereinkommen er¬
scheint eine Frage zur Lösung gebracht , welche der spani¬
schen Regierung eine Zeit lang nicht geringe Sorgen be¬
reitet hatte . Wäre es nicht gelungen , die Konsequenzen
der Mac Kinleybill von den genannten spanischen Be¬
sitzungen abzuwenden und insbesondere dem Zucker von
den Antillen nach der Union freie Einfuhr zu verschaffen ,
so wäre eine wirthschaftliche Katastrophe auf Cuba und
Portorico unvermeidlich gewesen . Es ist nun dem spani¬
schen Kabinette gelungen , durch Einräumung einer Reihe
von Konzessionen an die Union , bei denen jedoch keinerlei
handelspolitische Interessen Spaniens preisgegeben wurden ,
der Zuckerproduktion den nordamerikanischen Markt offen
zu halten . Dem erwähnten Dekrete geht ein Expos « des
Ministers des Aeußern , Herzogs von Tetuan , voran , in
welchem ausgeführt wird , vaß die Einführung eines neuen
allgemeinen Zolltarifs in der Union die Nothwendigkeit
ergeben habe , die Handelsbeziehungen zwischen den An¬
tillen und der Union , die bisher unter dem Regime des
Vertrags vom Februar 1884 standen , durch ein neues
Uebereinkommen zu regeln . In demselben erscheine eine
große Anzahl von Produkten der Antillen , darunter auch
der Zucker , von allen Einfuhrzöllen befreit . Für den
Tabak , der sich unter diesen Produkten nicht befindet ,
seien in einem späteren Zeitpunkte Konzessionen seitens
der Unionregierung zu erwarten . Spanien habe seiner¬
seits mit Rücksicht auf seine erst im nächsten Jahre ab¬
laufenden Handelsverträge für die amerikanischen Produkte
einen Uebergangstarif , der vom 1 . September d . I . zu
gelten hat , und einen endgiltigen Tarif festgestellt , der
mit 1 . Juli 1892 in Kraft tritt .

Großbritannien .
London , 10 . Aug . Der russische Kreuzer „Admiral

Kornilaw " , dessen Besatzung in Cherbourg so enthusiastisch
gefeiert wurde , hat auf der Rückkehr nach Kronstadt in
Spithead Station gemacht . Dort statteten gestern Ihre
Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzessin von
Wales dem russischen Schiffe einen Besuch ab . Heute
ist der Dampfer wieder in See gegangen .

Dänemark .
Kopenhagen, 10. Aug. Der dänische Minister für

Kultus und Unterricht , Kammerherr I . F . v . Scavenius ,
ist kürzlich nach elfjähriger Thätigkeit in diesem Amte zu¬
rückgetreten . Sein Rücktritt hat vielfach unzutreffende
Deutungen und seine Wirksamkeit ungünstige Kritiken er¬

fahren . Gegen beides vertheidigt sich der Minister in
einem Rechenschaftsberichte , den Ritzau 's Telegraphen¬
bureau veröffentlicht . Der Minister sieht in den neuen
Vertheidigungsmaßregeln Dänemarks eine Nothwendigkeit ;
sie entsprächen der Pflicht der Regierung , die Selbst¬
ständigkeit des Landes zu wahren , und hätten nichts ge¬
mein mit Revanchegedanken , die eine Lächerlichkeit ge¬
genüber dem mächtigen Deutschland wären . Er protestire
gegen die Behauptung , daß sein Rücktritt durch allzu weit

gehende französische Sympathien veranlaßt worden sei .
Er bewundere zwar die weitreichende Bedeutung Frank¬
reichs auf geistigem Gebiete , werde aber nicht mit Frank¬
reich auf Abenteuer gehen , selbst wenn es von Rußland
unterstützt würde . Er sehe in dem guten Einvernehmen
beider Länder nur eine und vielleicht die beste Garantie
des Friedens . Er spricht sich zu Gunsten eines Verthei -

digungsbündnisses mit Schweden und Norwegen aus , da

sonst die nördlichen Reiche jedes für sich ihre Selbständig¬
keit nicht behaupten könnten . Der Kampf für die Re¬

ligion und gegen den literarischen Radikalismus dürfe
wesentlich nur mit den Waffen des Geistes geführt werden .

Serbien .
Belgrad , 10 . Aug . Einem Ukas der Regentschaft zu¬

folge wird in der serbischen Armee ein neues Pulver ,
System Nagant , Kaliber 7,5 Bezeichnung M . 1891 , ein¬

geführt . Ueber die Umgestaltung der Mauser - Koka-

Berdan - Gewehre durch Beigabe des Schnellladesystems
Koka-Milovanovic werden im Technischen Könnt « noch Be¬

rathungen gepflogen .
Amerika .

New -Aork, 11 . Aug . (Tel .) Die Kriegsschiffe „Charle¬
ston"

, „Marion " und „Alert " sind nach der asiatischen
Station beordert worden . (Gründe für diesen Befehl
sind in der Depesche nicht angegeben ; die Annahme liegt
aber nahe , daß die Ordre des amerikanischen Marine¬

staatssekretärs in Zusammenhang mit der christenfeind¬
lichen Bewegung in China steht und daß die genannten
Schiffe somit die Aufgabe haben , nöthigenfalls an Maß¬
regeln zum Schutze der Europäer in China theilzunehmen .)

Zeitungsstimmen .
Neulich gaben wir einen Bericht wieder , den der Berliner

Gewährsmann der „Politischen K orr es p . o nd en z
" den

Kronstadter Festlichkeiten und ihrer Bedeutung für das Ver -

hältniß zwischen Frankreich und Rußland widmete . Derselbe
Berichterstatter kommt auf dieses Thema zurück, indem er schreibt :

„Der Berichterstatter der „Times " batte in der Voraussicht , daß
seine sensationelle Nachricht vom Abschlüsse eines Bünd¬

nisses zwischen Rußland und Frankreich auf Unglauben und

Widerspruch stoßen würde , sofort betont , daß auf derartige An¬

fechtungen kein zu großer Werth gelegt werden sollte , da er ver -

sichern könne, daß ihm die Mittbeilung von einer gewissenhaften
und wohlunterrichteten Persönlichkeit zugegange » sei. Er ist

deßhalb auch in - er Lage , seine Behauptung aufrecht zu erhalten ,

wenn schon dieselbe außerhalb Frankreichs in der Tbat nur
wenig Glauben gefunden bat . Die berufensten Organe der
öffentlichen Meinung in den verschiedenen Ländern sprechen be¬
rechtigte Zweifel an der Richtigkeit jener Nachricht aus und —
was wohl am bemerkenswerlhesten sein dürfte — die russischen
Blätter beobachten darüber Schweigen . Es wird wohl erst in
geraumer Zeit möglich sein , « was Bestimmtes in dieser Be¬
ziehung feststellen zu können , denn sollte — wie dies die Meinung
des „Times " -Korrespondenten , keineswegs des Ihrigen
ist — in der That ein Bündniß zwischen Rußland und Frank¬
reich abgeschloffen worden sein , so wäre auzunehmen , daß die
beiden Regierungen dies vorläufig noch als ein politisches Ge -
heimniß behandeln würden . Etwaige Indiskretionen untergeord¬
neter Beamter oder leicht hingeworfene Bemerkungen hochgestellter
Persönlichkeiten werden immerhin nur ganz unsichere Schlüffe
gestatten . In hiesigen völkischen Kreisen nimmt man einstweilen
an , daß die Nachricht der „Times " auf einer Uebertreibung
dessen, was thatsächlich vorgefallen sein mag , beruht . Man be¬
trachtet es gewissermaßen als selbstverständlich , daß zwischen dem
Admiral Gervais und russischen Persönlichkeiten Besprechungen
gepflogen worden sind ; derartiges findet beinabe immer statt ,
wenn ein hochgestellter Beamter oder Soldat eines Landes in
amtlicher Mission an einem anderen , befreundeten Hofe erscheint .
Man erachtet es auch keineswegs als ausgeschlossen , daß etwaige
Erörterungen zwischen dem französischen Admiral und dieser
oder jener hochgestellten russischen Persönlichkeit nieder¬
geschrieben worden sind , und daß ein gegenseitiges Ver¬
gleichen und Richtigbefinden der bezüglichen Protokolle durch
Unterschreiben der Namen der Betbeiligten festgestellt worden ist.
Solche Schriftstücke » wenn sie exstiren sollten , würden aber
immer nur einen gewissen historischen Werth haben , und
zwischen ihnen und einem wirklichen Allianzvertrag würde
ein ganz erheblicher Unterschied bestehen. Wie immer aber die
Sache auch liegen möge , so kann doch bereits heute konstatirt
werden , daß der Besuch des französischen Geschwaders in ' Ruß¬
land , möge derselbe nun durch den Abschluß eines Vertrags
zwischen den beiden Ländern gekrönt worden sein oder nicht —

das letztere ist das wahrscheinlichere — genügt hat , um in Frank¬
reich eine Erregung hervorzurufen , d e kaum größer sein könnte ,
wenn bereits schwarz auf weih festgestellt wäre , daß Frankreich
unter allen Umständen auf den rückhaltlosen Beistand Rußlands
bei etwaigen Schwierigkeiten mit einem andern Lande rechnen
dürfe . Daß diese Annahme nur eine falsche sein kann , bedarf
außerhalb Frankreichs kaum der Erwähnung , denn selbst ein ,
Bündniß zwischen Rußland und Frankreich ist nicht anders denk¬

bar , als daß ein solches einzig einige streng begrenzt : -

Eventualitäten in 's Auge fassen würde . Und wenn auch

angenommen werden kann , daß „die französischen Gewehre von

selbst losgehen würden ", wenn es etwa zu kriegerischem Vor¬

gehen Rußlands gegen eine andere Großmacht kommen sollte ,
so erscheint es andererseits schwer glaublich , daß Rußland so¬
fort offensiv Vorgehen sollte , falls Frankreich , in Verfolg aus¬

schließlich . französischer Interessen , den Krieg , auf den es

sich feit 21 Jahren unerlyüdlich vorbereitet , beginnen wollte . Aber ,
wie an dieser Stelle bereits zu verschiedenen Malen gesagt
worden , die öffentliche Meinung wird in keinem andern Lande
der Welt so leicht irre geleitet , wie in Frankreich , und dort ist
heute der Glaube verbreitet , daß Frankreich nicht mehr allein

steht, daß seine russischen Freunde in Zukunft seine Waffenbrüder
sein werden , auf die es unter allen Umständen zuversichtlich
rechnen kann . Daß die französische Schätzung des eigenen
Werthes durch eine solche Annahme in nicht unbedenklicher

Weise gesteigert worden ist , dafür legt die Mehrzahl der

Organe der öffentlichen Meinung in Frankreich in diesem Augen¬
blick beredtes Zeugniß ab . Es erscheint nickt unwichtig , daß man

sich über diesen Thatbestand in andern Ländern keinen optimisti¬
schen Illusionen hingebe , sondern denselben fest im Auge behalte ,
als möglicherweise maßgebend für die Ereignisse einer vielleicht

nahen Zukunft .
"

Gegenüber dem Versuche der „Times " , die bereits abgethanen
angeblichen Rechtsansprüche des Engländers Lewis in Südwest¬
afrika wieder zur Diskussion zu stellen , schreibt die „ Post " :

„Die letzte Mitthcilung der „ Times " (Kam a eorrssponäsm ) über
die Ansprüche des Lewis in Südwestafrika stellt sich dar als ein .
aller Versuch im neuen Gewände , das in Aussicht siebende Zu¬
standekommen der neuen Kolonialgcsellschaft für Südwestafrika
dadurch zu durchkreuzen , daß die englischen Kapitalisten von der

Betheiligung abgeschreckt werden sollen . Es ergibt sich dies daraus ,
daß die Polemik sich gegen die neue Gesellschaft richtet , welche
mit dem Sitze in Hamburg eine deutsche , nicht eine englisch¬
deutsche werden würde . Wenn auch von einem oder zwei eng¬
lischen Direktoren gesprochen werde , so wäre doch die Oberleitung
in Deutschland und alle Interessen lägen nur auf Seiten der

Deutschen . Aus diesem Vorstoß , besonders dem wiederholten
Verlangen nach einem Schiedsgericht , geht hervor . daß unter

manchen englischen Kapitalisten noch immer eine lebhafte Neigung
besteht , sich an dem Unternehmen zu betheiligen , und daß die

Verzögerung bei dem Zustandekommen der Gesellschaft in der

That nur infolge einiger durch das englische Bankrecht nothwendig
gewordenen Abänderungen erfolgte . Auf die Ungefährlichkeit
dieser englischen Aeußerungen ist bereits in der „ Nordd . Allg .
Ztg .

" hingewiesen und die frühere Motivirung für den ablehnen¬
den Bescheid herangewiesen worden . Dieselbe ging einmal dabin ,
daß die Ansprüche des Lewis deßhalb zurückgezogen worden waren ,
weil sie auf unrechtmäßige Weise erlangt , später von Maharero
für «ngiltig erklärt worden waren und auch sonst der gesetzlichen
Form nicht genügt war . Dann aber wurde wesentlich das

politische Moment betont und die Aufwiegelung gegen die

Befestigung der deutschen Herrschaft innerhalb eines international
anerkannten deutschen Einflußgebietes in den Vordergrund gerückt,
wenn es hieß , daß Lewis wegen Aufwiegelung aus dem Schutz¬
gebiet ausgewiesen worden sei , und daß ein derartiger , der

Kaiserlichen Regierung gegenüber feindlicher , politischer Akt
niemals als geeignet anerkannt werden könne , um Privatrechte

zu begründen , die auf den Schutz der Kaiserlichen Regierung
Anspruch hätten . Es ist erfreulich , zu konkatiren , daß in der

deutschen Presse dieser Standpunkt jetzt allgemein vertreten wird ,
welcher den Gedanken an ein Schiedsgericht auch weit abweist ."

Grotzherzogthurn Baden .
Karlsruhe , den 11 . August.

Der Obersthofmeister Freiherr von Edelsheim mit Ge¬

mahlin haben heute früh Schloß Mainau verlassen , um sich
in die Schweiz zu begeben . Zu der Mittags stattgehabten
Tafel waren zahlreiche Einladungen ergangen .

* (Postsendungen nach Wien .) Nach einer Mittheiluug

der hiesigen Kaiserlichen Oberpostdirektion hat dir K . K . Post - und



Tclegraphendirektion in Wien darauf aufmerksam gemacht » daß
es zur beschleunigten Sortirung , Beförderung und Zustellung
der nach den Stadtbezirken II (Leopoldstadt ) , III (Landstraße ) ,
V (Margarethen ) und IX (Alsengrund ) bestimmten Briefpost -

sendungen . Gcldbriefe und Postanweisungen wesentlich beiträgt ,
wenn dem Ortsnamen Wien die abgekürzte Bezeichnung des
Stadt - und Postbestellbezirks (z. B . 2/1 , 2/2 u . s . w .) nebst der
vollständigen Wohnungsangabe des Adressaten beigesetzt wird .
Die erwähnten Angaben würden von den Wiener Korrespondenten

zu erfragen sein . Die letzteren sind übrigens von der öster¬
reichischen Postverwaltung ersucht worden , zur Förderung der
richtigen und vollständigen Abfassung der Aufschriften der für
sie bestimmten Briefe dadurch beizutragen , daß sie im Datum

ihrer abgebenden Briefe dem Ortsnamen „ Wien " die abgekürzte
Bezeichnung des betreffenden Postbczirks und die Wohnungs¬
angabe regelmäßig hinzufügen .

L ( lieber eine neue telegraphische Verbindung mit
England ) wird uns aus der geheimen Kanzlei des Reichspost¬
amts Folgendes mitgetheilt : Die Vorbereitungen für die Her¬
stellung eines neuen Telegraphenkabels zwischen Deutschland und

England ( Emden und Bacton nördlich Lowesthoft ) , sowie eines
Tclegraphenkabels von Wilhelmshaven nach Helgoland sind so¬
weit gediehen , daß die Vollendung dieser beiden Verbindungen
in den nächsten Tagen , vorausgesetzt , daß das Meer nicht zu
ungünstig ist , wird erfolgen können . Staatssekretär von Stephan
ist gestern nach Emden gereist und wird von dort dem von Eng¬
land kommenden Telcgraphenschiff Faradav , welches das ge-

sammte 450 Kilometer lange vieraderige Kabel an Bord bat ,
entgegenfahren . Die Herstellung des Kabels kostet ca . 2 Millio¬

nen Mark , die von Deutschland und England halbscheidlich ge¬
tragen werden .

* ( Mittheilungen aus dem Patentamt .) Von
dem Kaiserlichen Patentamt wird unter der Bezeichnung : „ Mit -

theilungcn aus dem Kaiserlichen Patentamte , Anmeldestelle für
Gebrauchsmuster " ein Blatt herausgegeben werden , in welchem
die amtlichen Bekanntmachungen des Patentamts . Anmeldestelle
für Gebrauchsmuster , insbesondere also die gemäß 88 3 und 8
des Gesetzes vom 1 . Juni 1891 , betreffend den Schutz von Ge¬
brauchsmustern > im „ Reichsanzeiger " erfolgenden Bekanntmach¬

ungen über die Eintragung und Löschung von Gebrauchsmustern
in der Musterrolle zum Abdruck gelangen . In Aussicht genom¬
men ist ferner , in einem nicht amtlichen Theile wichtigere Vor¬

gänge an dem Gebiete des Gebrauchsmusterwesens und Entschei¬
dungen der Anmeldestelle und der Gerichte , welche von allgemei¬
nem Interesse sind, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen . Die
ersten , in der zweiten Hälfte des September d . I . erscheinenden
Nummern werden den Text dc^ vorgenannten Gesetzes , die dazu
gehörigen Drucksachen und Verhandlungen des Reichstages , die
Kaiserliche Verordnung vom 1 . Juni 1891 , sowie die vom
Kaiserlichen Patentamt zu erlassenden Bestimmungen über die
Anmeldung von Gebrauchsmustern enthalten . Der Verlag der
„Mittbeilungen aus dem Kaiserlichen Patentamte , Anmeldestelle
für Gebrauchsmuster " ist der Verlagsbuchhandlung Karl Hey¬
manns Verlag in Berlin übertragen . Der Preis beträgt für
das Inland auf das letzte Vierteljahr 1891, welches den 1 Jahr¬
gang bilden wird , 4 M .

* (Die Vorarbeiten zu der IV . Versammlung
desDeutschenCentralvereinsfürBienenzucht ) .
welche unter der Protektion Ihrer Königl . Hoheit der Groß -

herzogin vom 29 . August bis 1 . September d . I . in hiesiger
Stadt tagen wird , nehmen einen günstigen Verlauf . Die damit
in Verbindung stehende Ausstellung bienenwirthschaftlicher Gegen¬
stände wird alles hierher Gehörige umfassen . Wir machen darauf
aufmerksam , daß der Termin zur Anmeldung für die Ausstellung
am 15 . d . M . abläuft . Das Büreau der Ausstellung befindet
sich in der Kriegsstraße 67.

V Heidelberg , 10 . Aug - (In der Bürgerausschuß¬
sitzung ) vom 8 . d . M . sind u . a - die Vorlagen des Stadtraths
über Errichtung eines neuen Schlachthauses und Mehhofes und

diejenige betreffs der Gebaltsregelung der Lehrer und Lehrerinnen ,
über welche seiner Zeit berichtet wurde , angenommen worden .

4- Beuron » 9 . Aug . (Jubiläumsfeier .) Eine überaus
schöne und erhebende Feier vollzog sich am 4 . d . Mts . in dem
lieblich und idyllisch gelegenen Benediktiner -Kloster Beuron im
Donauthale : Die katholischen Geistlichen der Erzdiözese Frciburg
aus dem Ordinationsjahre 1866 begingen daselbst , einer will¬
kommenen Anregung gerne Folge leistend , das Jubiläum ihrer
25jährigen Priesterthätigkeit . Es hatte sich eine Menge Fremder
dazu eingefunden . Der Herr Erzabt Placidus Wolter stellte
sein Kloster und die festlich geschmückte Kirche in entgegen¬
kommendster Weise zur Verfügung , batte sogar die Güte , im
Hauptgottesdienst feierlich zu assistiren . Die mächtig wirkende
Festpredigt an die Jubilare hielt der bekannte Prinz
Radziwill , zu Ledochowski's Zeiten Vikar von Ostrowo und
gewesener Reichstagsabgeordneter , der seit 1886 als schlichter
„ Pater Benedikt " der Klostergemeinde angehört . Beim
Festmahle , dem der Erzabt und der Festprediger beiwohnten ,
brachte Professor 0r . Krieg aus Freiburg mit geistreichen ,
packenden Worten ein Hoch aus auf die Einheit und Einigkeit
der Kirche , in welcher die Kraft des Priesterthums wurzle , und

aus die Repräsentanten derselben , den Papst und den Erzbischof .
Pfarrer Krauß von Freiburg ergriff hierauf das Wort , um in

eindringlicher und überzeugender Rede nicht nur auf den Dank

hinzuweisen , den die Jubilare im Rückblick auf ihr 25jähriges
berufliches Wirken , das dem öffentlichen Wähle gewidmet war ,
von der bürgerlichen Gesellschaft und dem Staate zu
beanspruchen alle Berechtigung hätten , sondern auch
um den Dank zu betonen und zu begründen , den sie
hinwiederum demselben Staate schuldig seien . Sie

hätten , als sie Priester geworden , nicht aufgehört , Menschen ,
Söhne eines irdischen Vaterlandes , Bürger eines Staats¬

wesens , Unterthanen eines Fürsten zu sein . Die Vaterlands¬
liebe , die ihnen als studirenden Jünglingen in 's Herz ge¬
pflanzt worden , müsse auch eine Zierde , Tugend und Pflicht des

Priesters fein . Sie hätten dem Staate , der gesetzlichen Ordnung
und Rechtssicherheit nach den verschiedensten Richtungen hin Vieles

zu verdanken , sowohl als Staatsangehörige als auch als Diener
der Religion . In letzterer Eigenschaft insbesondere genössen
sie einen gesetzlichen Schutz , wie kaum in einem andern modernen
Staate » selbst Frankreich und Italien nicht ausgenommen , wo
doch der Klerus trotz Allem so national und patriotisch gesinnt
fei . Das bracdium saocularo könne die Kirche für ihr äußeres
Wirken nicht entbehren , wie die Geschichte beweise und die Natur
des Menschen eS begreiflich mache. Heute an ihrem Jubiläum
sollten die Herren deßhalb ebenso sehr ihrer Pflichten als Bürger
und Patrioten , wie als Priester eingedenk sein , neue Gelöbnisse
machen und sich vornehmen , stets als die treuesten Bürger und
Diener deS Staates wie der Kirche sich zu bewähren . Und wenn

sie diesem Gelöbnisse und ihrem Danke für die Wohlthaten der

staatlichen Ordnung Ausdruck geben wollten , so könne dies nur
geschehen, indem sie voll Ehrfurcht hinblickten auf die beiden er¬
habenen Persönlichkeiten , die nach Gottes Fügung ihnen als
Landesfücsten gesetzt seien. Sie gehören zwei verschiedenen Staaten
an , ein Theil dem Königreich Preußen , die Mehrzahl dem Groß¬
herzogthum Baden . Deßhalb feierte der Redner in begeisterten
Worten Seine Majestät den Kaiser , König Wilhelm II -
von Preußen , der die religiösen Güter seines Volkes so hoch
schätze , in Erfüllung seiner religiösen Pflichten nach den Formen
und Forderungen seines Bekenntnisses Allen ein leuchtendes Vor¬
bild sei, der auch die fremde konfessionelle Ueberzeugung hochachte.
Seine Königliche Hoheit Großherzog Friedrich von Baden
sodann , dem die Herzen aller seiner Landeskinder in so warmer Ver¬
ehrung entgegmschlagen , verdiene auch vom kathol . Klerus hoch ver¬
ehrt und geliebt zu werden . Daß Großherzog Friedrich kein Gegner
der kathol . Kirche sei , stehe so fest als die Sonne am Himmel .
Stets sei er bemüht gewesen , Gegensätze zu mildern und auszu -
gleichen . Und wie sehr überhaupt Großherzog Friedrich darauf
bedacht sei , daß Jeder , nach und treu seinem Bekenntniß , die
Religion hege und pflege , dies zeige er durch eigenes Beis » iel .
durch Kundgebung eigener tijefer Frömmigkeit , sowie durch die
ernsten dringlichen Ermahnungen bei allen feierlichen Anlässen .
— Die Worte des Redners zündeten immer mehr und ein stürmi¬
sches begeistertes Hoch ertönte aus Aller Munde auf Kaiser -

Wilhelm und Großherzog Friedrich . Letzterem wurde einstimmig
eine telegraphische Huldigung votirt und nach Schloß Mainau
zugeschickt , des Inhalts : „Die zur Feier ihres 25jährigen
Priesterjubiläums in der Erzabtei Beuron versammelten Geist¬
lichen der Erzdiözese Freiburg , badischen Antheils , bitten Ew .
Königliche Hoheit , den unterthänigsten Ausdruck ehrerbietiger und
treuer Ergebenheit entgegenzunehmen . Im Namen der Jubilare
Krauß » Anstaltsgeistlicher .

"

Hierauf ging vonHöchstdemselben folgende huldvolle Antwort ein :

„ Ich danke den za Beuron versammelten Jubilaren der

Erzdiözese Freiburg , badischen Antheils . dafür , daß Sie bei
der Feier Ihres 25 . Priesterjubiläums in so treuer Gesin¬
nung Ihres Landesherrn gedachten . Ich erwidere diese
freundliche Kundgebung mit den wärmsten Wünschen für
Ihr Aller ferneres Wohlergehen und für eine noch lang¬
jährige gesegnete Wirksamkeit in Ihrem hohen Berufe zun?
Wohl und Heil der Ihnen anvertrauten Gemeinden .

Friedrich , Großherzog ."

Mit Jubel und Begeisterung wurden diese warmen Worte
aus landesväterlichem Munde und Herzen ausgenommen und
auf 's neue ertönten die Hochrufe dem geliebten Fürsten . Auch an
den Herrn Erzbischof wurde eine Adresse gesandt , die dankende
Erwiderung fand . Das Fest machte auf alle Theilnehmer einen
tiefen , bleibenden Eindruck und die Erinnerung an Beuron . an
das dort Gesehene und Gehörte , wird nie erlöschen und zweifels¬
ohne die besten Früchte bringen .

Verschiedenes .
V7. Danzig , 10. Aug . (Schiffsunglück .) Der hiesige

Kaufsahrteischraubendampfer „ Ella " ist im Bottnischen Meer¬
busen gestrandet und gilt als vollständig verloren . Ein Maschinist
ist verunglückt , die übrige Mannschaft wurde gerettet .

* Bresla « , 10 . Aug . (Die 8 . Versammlung des
DeutschenRadfahrerbundes ) begann gestern mit einem
Fahrcorso , an dem -sich etwa 500 Radfahrer und 80 Equipagen
betheiligten . Beim Meisterschaftsrennen am Nachmittag errang
Lehr -Frankfurt den Kaiserpreis , Tischbein die Meisterschaft auf
dem Dreirad und Vater -Frankfurt die Meisterschaft auf dem
Niederrad .

* Bern , 10. Aug . ( Der fünfteGeographischeWelt -
kongreß ) wurde heute durch den Bundesrath Droz hier er¬
öffnet . Regierungsrath Gobat als Präsident begrüßte die Ver¬
sammlung . Bis jetzt sind etwa 200 Abgesandte aus Belgien ,
Brasilien . England , Frankreich , Italien , Mexiko , Holland ,
Nordamerika , Portugal , Schweden , Ungarn und Württemberg
anwesend ; unter ihnen befinden sich die Prinzen Roland Bona¬
parte und Henri von Orleans , sowie der russische General
Annenkoff . Prinz Henri von Orleans hielt einen Vortrag über
seine Reise in Thibet , Cust , der Delegirte der Geographischen
Gesellschaft in London , über die Besetzung Afrika 's durch die
christlichen Missionare Europa 's und Nordamerika 's ; ferner vr .
von den Steinen ( Marburg ) über die Urheimath der Karaiben .

* Graz , 10. Aug . (Graf Hartenau ), der ehemalige Fürst

von Bulgarien , ist von seiner schweren Krankheit wieder soweit
hcrgestellt , daß er das Zimmer verlassen und Spaziergänge
unternehmen kann .

R . ö . London , 10. Aug . (Der Internationale Kongreß
für Hygiene und Demographie ) wurde heute Nach¬
mittag im großen Saale der St . James - Halle durch den Prinzen
von Wales eröffnet . Etwa 2300 Delegirte , unter denselben her¬
vorragende Gelehrte , sind erschienen. Nach der Eröffnung des
Kongresses folgten Ansprachen von den Vertretern verschiedener
Nationen . Roth -Dresden sprach im Namen der deutschen Theil¬
nehmer , Josef Koeroesi - Noll für Oesterreich - Ungarn ; beide
spendeten England Lob für die übernommene Führung in den
Fragen der häuslichen Gesundheitspflege .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Kiel , 11 . Aug . Wie die „ Kieler Zeitung " meldet , ist
das Befinden Seiner Majestät des Kaisers andauernd
ein günstiges . Der neue Verband bewährte sich so, daß
der Kaiser nicht nur auf dem verletzten Bein gut stehen'

,
sondern selbst die Treppen zu den Kajüten ohne Unter¬
stützung hinabsteigen kann .

Stuttgart , 11 . Aug . Der „ Staatsanzeiger " berichtet :
Nachdem bei Seiner Majestät dem König Mitte der ver¬
gangenen Woche ein Rückfall mit lebhaften Beschwerden
und mit lebhaftem Fieber am Abend und unruhigen
Nächten eingetreten war , haben seit gestern diese Erschei¬
nungen sich erfreulich gebessert. Das Befinden Seiner
Majestät ist daher leidlich.

Rom , 11 . Aug . Die „Opinione " dementirt auf das
Entschiedenste die Meldung , daß bei der Erneuerung der
Titres der italienischen Rente auf zehn Jahre Fälschungen
entdeckt worden seien. Unter der halben Million bisher
Präsentirter Titres seien nur drei gefunden worden , in
denen die Zahl abgeändert sei : die Abänderung sei jedoch
so ungeschickt, daß der Staat keinen Verlust erleiden
werde . Es ergibt sich daraus , wie die „Opinione " her¬
vorhebt , mit welch großer technischer Vollendung die Titres
hergestellt sind.

Paris , 11 . Aug . Großfürst Alexis ist heute eingetroffen
und empfängt um 5 Uhr den Minister des Auswärtigen ,
Ribot . Der Großfürst reist ineoZnito und wünscht in
Vichy keinen offiziellen Empfang . Der dortige Gemeinde¬
rath hat deßhalb von der geplanten Begrüßung Abstand
genommen .

St . Petersburg , 11 . Aug . Die Gesetzsammlung ent¬
hält einen kaiserlichen Ukas wegen des Verbots der Aus¬
fuhr von Roggen , Roggenmehl und jeder Art von Kleie
in das Ausland . Das Verbot gilt für die Häfen des
Baltischen Meeres , des Schwarzen und des Asow 'schen
Meeres sowie für die Westgrenze des Landes . In Kraft
tritt das Ausfuhrverbot am 27 . August neuen Stils .

Familrrnnschrrchken.
Ebeaufgebote . 8 . Aug . Camill Sindel von hier , Ver¬

sicherungsinspektor hier , mit Friederike Gemsenjäger von Sulpach .
— 10 . Aug . Johannes Staiger von St . Georgen , Schneider
hier , mit Magdalena Rittmaier von Steinbach .

Eheschließung . 11 . Aug . Karl Daler von hier , Schloffer -
meistcr hier , mit Karoline Gramer von hier .

Todesfall . 10. Aug . Heinrich , 1 M . 4 T , V . : Heinrich
Bluck , Schlosser .

N >» t« a »8s - r>»»«iyluazril oer Mriroroi . Station Karlsruhe .

August
10 Nachts 9U -)
11 . Mrgs . 7U . 2)
11 . Mittgs . 2U .

Baroin. Ther:n.
Hu» ! in 0 .

750 .5 st-15.8
752 .2 > 14 .6
752 .6 ^ 20 .4

Absol.
Aeucht."
l1 .9
11 .0
9 .7

Relative

leit in
> 89
! 89
! 54

Wind .

SW

NW

Himmel.

bedeckt
wolkig

w . wolkig
' ) Regen , y Regen --- 1 .9 mw der letzten 24 Stunden .
Wafserstand deS Rheins . Maxau , 11 . Aug . , MrgS . , 4 .71 w

gefallen 5 ow . _
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 11 . August, Morgens 8 Uhr .
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Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 11 . August 1891.
„ StaatSp apierr . dresdener Bank 134 .

3°/§ D . ReichSanl - 84 .55 Ländcrbank 178'
4°/s D . ReichSanl .106.30 « ahrraktien .
4°/° Preuß . Koni . 105.50 Schwz . Nordostb . 128 .
4 /o Baden in fl. 100.85 Loürbarden 84
4°/o inM . 102.80 Galizier —.
Oesterr . Goldrertte S6 —iElbthal 183 '

Silberr . 79 .40Hess . Ludwigsb . 1111
89 80Gotthard 1301
95.70 Wechsel « ud Sorre
67 .40 Wechsel a . Amstd . 1681
89.70 . „ London 201
96.30 . . Paris 80 .<
70.20 . . Wim 172 .

4°/oÜngar . Golde
1880r Russen
II . Orientanleihe
Italiener compt .
Egypter
Spanier
Zoll -Türken 89.60
5 "/o Serben 87 .50

Baute «.
Kreditaktien 246'/,
Disk .-Kommandit171 .40
Basler Bantver . 132.50
DarmstädterBank 131 .80

! Handelsgesellsch. 132.30
! Deutsche Bank 141.20

NapoleonSd 'or 16.
UvatdiSkonto 3

!ad» Zuckerfabrik 65 .
NachbSrse .

Kreditaktien 246
Diskonto -Kom . 171 .
StaatSbahu 243
Lombarden 85 .

Tendenz : fest.
> BerU ».
! Oest. Kreditakt. 154.60
i „ StaatSbahu 121 .80
Lombarden 41.20
Disk .-Kommaod . 171.—
Marienburger 59.—
Dortmunder 65.90
Laurahütte 116.60

Tendenz : —.

> Wien .
Krcditaktieu 286 . 70
Markuotm 58 .05
Ungarn 104 . 10
Staatsbahn 282 50

Tendenz : schwach .
Paris .

3°/, Rente S5.22
Spanier 70 °/g
Türken 1852
Ottomane _ 555 .—

Ueberstcht der Witterung . DaS Gebiet hohen Druckes hat » soweit dies die heute sehr mangelhaften telegraphischen Nach¬
richten erkennen lassen , seine Lage über der südlichen Hälfte Mitteleuropa 's beibehalten. Die gestern über der Nordsee lagernde
Depression hat sich nach dem südlichen Norwegen verlegt und die von ihr am Vortage gegen den Kanal zu verlaufende Rinne

niedrige» Druckes ist , begleitet von Regenfällen , ostwärts gezogen ; auch am Morgen war eS noch vielfach trüb » doch ist unter

TagS wieder Aufklaren eingetreten. Eine neue Depression naht zwar im Nordwesten Europa 's , doch ist , da das Ortsbarometer
nicht im Fallen begriffen ist , wenigstens vorläufig die Fortdauer des besseren Wetters wahrscheinlich .



Todesanzeige
Allen theilnehmenden Freunden und Bekannten

_ machen wir auf diesem Wege die schmerzliche Mit¬
theilung , daß unser lieber Gatte , Vater und Bruder,

Waurath Wyilipp Kirn ,
Direktor der Werra-Kahu in Meioiugeu ,

nach schwerem Leiden heute Morgen einem Herzleiden er¬
legen ist .

Namens der Hinterbliebenen :
vr . Ludwig Kirn , Medicinalrath n . Professor .

Frriburg i . B ., den 11 . August 1891 . N '748.

Statt jeder besonderen Anzeige .
M» N . 745 . Bruchsal . Heute früh verschied nach

HiGch dreitägigem Krankenlager in Folge einer Herzlähmung
I unsere gute , treue , inniggeliebte Mutter, Schwieger-

und Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Drau Mise Wau,
geöorene Kir-ch ,

im 73. Lebensjahr , was tief erschüttert anzeigen
Die Hinterbliebenen .

Eolmsr i . E . . Laubenheinr , Strstzburg i . E . ,
Triest , Karlsruhe und Lirbenzell .

Bruchsal , den 10. August 1891 .

Unler llem pi'oleittoi'ss Kirei' König ! . Kokett öer
Lrosekerrogin I.uise von vollen .

KonLervstorium für IKubik
L » VtttrlsreiS » « .

LvAinn ä«8 neuen 8ebuljabre8 am 1» . 8ep1«mder 1891 .
Oer Dnterricbt erstreckt sieb aak alle Tvsige der rookuost uud »uk die

italieuiscde 8pracbe und vird in deutscber, enzliscbsr und kraorösisckerLpracbe
e tkeilt durck

die Herren krokessvr Dsiiu -ioti Ordenstvin , Dokkircdsowusikdi'rsktor Llax
Lrsuer , Dokkapellweister VincenT Dacknsr , klarslci v . Eokvritx , Ltspkan
Krsdl , rNsoSor Ldurrr, Musikdirektor OntiuL Sotisidt , Xapellnieister Lrtlrur
Srriolis» , Musikdirektor Dduard Stsinvrar -i , Llexander Wolk , Srisclrick
^Vorret , 6eb . Dokratk krokossor Dr . Willislrri ScbsU, 6rossk . Lon^ertweister
Delriricti Desoks , 6rossk . Lammsrsäogsr Oossk Hauser , dis Krossb . Dok-
musiker Vranr LirxslanA , Karl Dütilinann . L-ndwlA Doitr , Otto Dudl ,
sLarl Obis . Dsüarioti Sokübsl , Karl WsssrnLno , uiut die Damen lLatke
Ldanu , LLaris däcksl , Luna Dindner , dulis LLs^sr , Llisabstka klarer .

Das Honorar bstrLZt kür (Iss lluterricbtszadr In den Oberklssseu 250 Mk. ,
in den Mittelklassen 200 Mk. , in den Vorbersitungsklasssn 100 Mk. und ist in
sveimouatlicken Raten pränumerando su entricbteo.

Ds sind besondere Lurse rur ausbildung von Musiklekrern und -Dskrerionsu
einZeriebtst in Verbindung mit praktiscden Debuogsn im Duterrickten.

^ n dem Dvterrickt iw Lborgesaog können musikatisode Damen und Dsrrsu
vebildstsr 8tänds als Hospitanten unsotzeltlicb tkeilnodmeo. Der Doterricbt
umkasst einerseits Oebür- und IreMdungen , 8olksx8iell , rd^tkmiscke und dar-
mooisede Vorstudien und andererseits das 8tudium bervorrazeoder Ldorverke
älterer und neuerer 2sit .

Der »usküdrliebs Prospekt des Lonservatoriums ist gratis und kraneo ru
desieken durck die Direktion, die Musikalieodandlullgsn der Dorren Srisrtriok
Qosrt , Oso. Dallsrt ' s Ksokkolger , k-risdr . Sokustsr ' s l^ackkolgsr , ferner
durck Herrn Dok- kianokortekabrikant DndMg Lokwelsgut und dis kianokorte-
bandluog von D . IVlsrcrsr.

anmeldungeo sind scbriktlicb und vom 6 . 8eptember ab »ucb mündlick su
riekten an den Direktor
N -zßg 1 krokessor'

_ KL .

VoekterptzMouat Mlmrä - Ra880U
in k 'tsL bei l-rrndron (Assdt ) sorgfältige Lrsiebunx u . Dutsrrickt . Ramillsn-
ledeo. 6esullds Dukt und gute Verpüsguug. Massiger ksnsionspreis. krospectus
stedt rur Verfügung . — Auskunft ertbeilen : Rräulsin 10. ksnr , Vorstebsrin des
Prinzessin Wilbslm - Ltikt, Xarlsruke , und Herr koecidi , 8t»dtpkarrer, Sckiltsck.

: Lriissel 1878, Stuttgart 1881 , ? «rt » aisgr « 1881 .

Lorli's Übwa-iVeio«.
XQLlxoirt im VIivm. I<»dor »tor äsr Lgi vürtt . vsntrLlsislIo für Osvsrlr »
NQä S »lläyl !v StuttALrt . — Vou vielen Lerrtea emPkodlsQ. — IQ lUosedso
L o». 100 , 280 UQä 700 Sr »mm. vis grosssv Vi» sods 2 oixuso »ioü vegsü

idrer LiMsksit »um Lurgsdrsueti .
öorlis jjliillä - Irlväsier, «uivo v -in«- i>«» u«t» app,m »r-

rvASNü », «ttgvmvin KrüNigsnös , nvrvvnstür -
Kvnäs unä Slut dttlivnäs äiLtstiseLo rräp » r»te
V0Q kokvm , otelo glvioLsm U2ä 8»r»vtirtsm
8vk »11 »Q äs 2 wirks »iL»iS2 vest »Lätdei1sa
äer VIiiv»rtQäo (vklutu eto .) mit turä odnv

Lvg »d« V02 Lioo».

»vNNLo . I 'lLsvds » » LL. 1.—, L—
LUiä 2L. 4 —

ßurli's Ns«ii -(!I>iiis -Vei»,
MoLlsoLmsvLeuü 22Ü loioLt vsräLUÜod A

1.—, Ll. 8 .— vLä Ll. 4 .SV.
» k " Ll »2 verlange »usLrüoLUoL : vvrK'« VKIa»->»!vL »lsr , varll 's k!»va-OK!n»-VS>n a . s. M.

v . deaedlv äiv 8odut »m»r^e . »ovis äis ZeL«rL'l»,od « dotgslegts geäruvLIs Lvsodrsidrmg .
Ln » » b « > in Non 1 .348 .5.

N . 684 .3 . Einem « kk - Ler oder
a . D . , oder auch einem

LL» ntn »» iri » mit genügend freier
Zeit , welcher sich mit der Berfiche -
rungsbranche zu beschäftigen wünscht ,
bietet sich Gelegenheit zur Uebernahme
einer

KauptverLretung
für Lebens - , Fener - und Unfallver -
fichernng , oder auch nur einer dieser
Branche « . Nur solche Herren, welche
recht rege Thiitigkeit in Anssicht
stelle» könne« , wollen sich mit Ana .
v . Res. melden . Offerten unter V .
613541 » an Haasenstein L Bögler ,
A .G . , Ma nnheim .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oesfentliche Znkellungeu.

N 724 .2 . Nr . 26 .455 . Karlsruhe .
Metzger Adolf Richheimer hier , ver¬
treten durch Rechtsanwalt S . Oppen¬
heimer hier , klagt gegen den Metzger
Karl Gr et her hier , z. Zt . an unbe¬
kannten Orte» , aus Kauf, mit dem
Anträge auf vorläufig vollstreckbare Ver-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 182 Mk . nebst 5 Zins hieraus

vom Klagzustellungstage an , sowie zur
Tragung der Kosten des Rechtsstreits
einschließlich des Arrestverfahrens, und
ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Karlsruhe auf

Freitag den 30 . Oktober 1891,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 6 . August 1891.
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
N '700 .2. Nr . 13,399 . Mannheim .

C . 8 . Stenz in Ladenburg, vertreten
durch Rechtsanwalt Dr . Rosenfeld in
Mannheim , klagt gegen den Wilhelm
Bauer von Feudenheim , z . Zt . an
unbekanntenOrten abwesend , aus Kauf
vom Jahr 1890/91 , mit dem Anträge
auf Zahlung von 534 M . 3 Pf . nebst
6 °/o Verzugszinsen seit dem Klagtage
und gegen Sicherheit vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärung des Urtheils, und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver-

! Handlung des Rechtsstreits vor die Kam¬
mer für Handelssachen des Großherz.
Landgerichts zu Mannheim auf

l Freitag den 6 . November 1891 ,
i Vormittags 9 Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
i wird dieser Auszug der Klage bekannt

gemacht .
Mannheim , den 5 . August 1891.

Mayer ,
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.

Konkursverfahren.
N747 . Civ .Nr . 26,819. Karls¬

ruhe . J -i dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Schieferdeckers Ernst
Rische von Karlsruhe ist zur Prü¬
fung der nachträglich angemeldetenFor¬
derungen Termin auf
Freitag den 11 . September 1891 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Hierselbst. Aka¬
demiestraße 2 , II - Stock, Zimmer Nr . 13,
anberaumt .

Karlsruhe , den 8- August 1891 .
W . Frank ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts .
Bermögensabsouderullgeu.

N 737. Nr . 8736 Karlsruhe . Die
Ehefrau des Wirths Jakob Miesel ,
Pauline , geborne Datz dahier, vertreten
durch Rechtsanwalt Ludwig daselbst,
klagt gegen ihren genannten Ehemann
mit dem Anträge , sie für berechtigt
zu erklären, ihr Vermögen von dem
ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht dahier,
Civilkammer 1 , ist bestimmt auf
Dienstag den 3 . November 1891,

Vormittags 8^ Uhr .
Dies wird hiermit zur Kenntniß-

nahme der Gläubiger bekannt gemacht .
Karlsruhe , den 10. August 1891 .

Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts.

Hott .
N '732 . Nr . 13,468 . Mannheim .

Die Ehefrau des früheren Augenarztes
Dr . Wilhelm Röder , Florence , geb.
Chapmann in Heidelberg, hat gegen
ihren Ehemann bei diesseitigem Landge¬
richte eine Klage mit dem Begehren
eingereicht , sie für berechtigt zu erklä¬
ren, ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf : >

Samstag den 24 . Oktober 1891,
Vormittags 9Vs Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
«ahme der Gläubiger andurch veröf¬
fentlicht.

Mannheim , den 8 . August 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:' Mayer .

N '734 . Nr . 9599. Breisach . In
dem Konkursverfahren gegen Blechner-
Leopold Selz von Breisach wurde auf
Antrag der Ehefrau des Gemeinschutd-
nrrs , Maria , geb. Heß . durch Ürtheil
des Gr . Amtsgerichts Breisach vom 7.
d . Mts diese für berechtigt erklärt, ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Breisach, den 7 . August 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Dorer .
Anwünschung .

N 715 . R .Nr . 7929 . Konstanz .
Entscheidung .

Das Erkenntniß des Großh . Amts -
erichts Pfullendorf vom 18. Juli 1890," r . 4268 , besagend :

„Die Anwünschung des am 2.
März 1862 geborenen Landwirths
Josef Schund von Oberndorf ,
wohnhaft in Katzensteig , durch
Landwirth Matthäus Viel lieb er
und dessen Ehefrau , Anna , geb.
Herrmann zu Katzensteig , hat
statt" , -

ist bestätigt .
Konstanz, den 5 . August 1891 .

Großh . bad . Landgericht.
Ferien- Civilkammer.

( gez . ) Kiefer , v . Vuß . Kohlunt .
Die Uebereinstimmung vorstehender

Ausfertigung mit der Urschrift wird
beurkundet .

Konstanz, den 5. August 1891 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Aberle .

Erbrinweisungen.
N '698 .2. Nr . 14,776 . Offenburg .

Martin Walter in Offenburg hat um
Einweisung in die Gewähr des Nach¬
lasses seiner s Ehefrau , Susanna , geb .
Oprecht, gebeten . Diesem Gesuch wird
entsprochen , wenn nicht binnen vier
Wochen Einsprachen dagegen erhoben
werden .

Offenburg , den 6 . August 1891 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Dies veröffentlichtder Gerichtsfchreiber:
C . Beller .

N '631 . 3. Nr . 9060. Bretten .
Schuster Jakob Kaiser von Münzes -
heim , Witwer der am 1 . Januar 1888
verstorbenen Susanna Barbara , geb.
LePP, hat um Einweisung in den Besitz
und Gewähr der Verlassenschaft seiner'
Ehefrau nachgesucht . Etwaige Ein¬
wendungen sind binnen 4 Wochen
dahier vorzubringen.

Dies veröffentlicht :
Breiten , den 3. August 1891 .

Der stellvertretende
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts :

Herrmaun , Rechtspraktikant.
Aufforderung.

N '738 . Schwetzingen . Georgund
Friedrich Dehoust von Schriesheim,
deren jetziger Aufenthaltsort dahier un¬
bekannt ist , sind am Nachlasse ihrer
Großmutter , Matthäus Dehoust I-
Witwe , Elisabetha , geborne Jäger von

FnednchZfcld, kraft Gesetzes miterbbe-
rechtigt . Dieselben werden hiemit auf
gefordert, binnen

sechs Wochen
zum Zweck des Beizugs zu den Ber-
lafsenschaftsverhandlungenNachricht an
den Unterzeichneten gelangen zu lassen .

Schwetzingen , den 10. August 1891 .
Großh . bad . Notar

Naber .
Strafrechtspflege .

Llldullgeu .
N '639 .3 . Nr . 10,241 . Karlsruhe .

Wilhelm Schaber , geboren am 25
April 1855 zu Karlsruhe , Landwehr¬
mann , zuletzt in Karlsruhe wohnhaft,wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubnis ausgewan¬
dert zu sein ,

Uedertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag , 26 . September 1891 ,
Vormittags 8 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Karlsruhe
zur Hauptverhandlung geladen .

! Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der

! Strafprozeßordnung von dem Kaiser!.
Bezirkskommandozu Metz ausgestellten
Erklärung vom 15 . Juli d . I . verur-
theilt werden .

Karlsruhe , den 24 . Juli 1891 .
Rittelmann ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.
N .692.2 . Nr . 39,395 . Heidelberg .

Der am 22 . Juni 1864 zu Ochsenbach
geborene Bäcker Johann Adam Zim¬
mer m a n n , zuletzt wohnhaft in Lei¬
men , zur Zeit unbekanntenAufenthalts ,wird beschuldigt , als Ersatzreservist ohne
Erlaubniß ausgewandert zu fein , .

Uedertretung gegen 8 360 Nr . 3l
des Strafgesetzbuchs und Gesetz v . !
11 . Februar 1888 . !

Derselbe wird auf Anordnung des !
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 1 . Oktober 1891,

Vormittags 9 Uhr , !
vor das Großh . SchöffengerichtHeidel - ;
berg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem Königs. Bezirks¬
kommando Heidelberg ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Heidelberg , den 7 . August 1891 .
Braungart ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
N .653 .2 Nr . 8589 . Wolfach . Der

am 3. März 1859 zu Schapbach gebo¬
rene Gefreite Friedrich Armbrust er ,
zuletzt in Haslach wohnhaft, wird be¬
schuldigt als Wehrmann der Landwehr
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uedertretung gegen 8 360 Nr - 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersclbst auf
Freitag den 25 . September 1891,

Vormittags 9 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht Wolfach
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleibenwird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König! .
Bezirkskommando zu Metz ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Wolfach» den 4 . August 1891.
Hässig ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
N '714 . 1 . Ettenheim . Weber Josef

Roth , geb . am 22. März 1860 zu
Rust , wird beschuldigt , daß er als Er-
satzrefervist ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert sei , ohne von der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben ,

Uedertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf
Donnerstag den 15. Oktober 1891,

Vormittags ' /s9 Uhr ,
vor das Großh . SchöffengerichtEtten¬
heim (Rathhaus ) zur Hauptverhandlung
geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König ! .
Bezirkskommandozu Offenburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden .

Ettenheim , den 6 . August 1891 .
Büchner ,

Gerichtsschrciberdes Gr . Amtsgerichts.
Kriegsgerichtliches Erkenntniß.

N .722 . Section Ula - Nr . 1110. 722 .
Fr ei bürg i . B . Die nachstehenden
Militärpersonen :

1 . MusketierKarlSchildknecht aus
Cham , Kanton Zug ( Schweiz) ,
hcimathsberechtigt in Biethingen,
Amt Konstanz, vom 6 . Bad. Jnf .-
Regiment Kaiser Friedrich HI .
Nr . 114,

2. Reservist Wilhelm Löhle von
Wangen , Amt Konstanz, Baden ,

3. Reservist Johann Braun von
Zimmerholz, Amt Engen , Baden ,

4 . Reservist Richard Hickmann von
Glaubitz , Amtshauptmannschaft
Großenhain , Sachsen,

- 5 . Wehrmann Ernst Dittmar von
Cöslin , Preußen ,

6 . Wehrmann Karl Barni von Her¬
tingen, Amt .Lörrach , Baden ,

ad 2 bis 6 aus dem Landwehrbezirk
Donaueschingen,

7 . Dispositionsurlauber Josef Wer -
net von Elzach , Amt Waldkirch ,
Baden ,

aus dem Landwehrbezirk Freiburg ,
sind durch das unter dem 5 August
1891 bestätigte kriegsgerichtliche Erkennt¬
niß vom 3 . August 1891 in contumaciam
für fahnenflüchtig erklärt und zu einer

Geldbuße — .-c . Löhle von 300 Mark ,die übrigen Angeklagten aber von je
160 Mark — verurtheilt worden.

Freiburg i . B . . 8 . August 18891 .
König ! . Gericht der 29 . Division .
N .740 . 1 . Nr . 3408 . Mannheim ,

Steinlieferung .
Großh . Rheiobaninspektion Mann¬

heim vergibt die Lieferung des Bedarfs
an Uferbausteinen für een Rhein von
Neuburgweier bis zur hessischen Grenze
im Baujahre bis zum 1 . Juli 1892 irr
Laosabtheilung im Summissionswege .Die Uebernahmsbedingungen und Loos-
eintheilung liegen auf unserem Bureau
dahier ( K 7 Nr . 24 ) sowie bei Damm¬
meister Müller in Maxau zur Einsicht
auf . Angebote sind schriftlich , ver¬
schlossen und mit Aufschrift „Steinlie -
ferung" versehen bis zur Submissions¬
eröffnung,

Samstag den SS . August d. I . ,
Vormittags S Uhr ,

hierber einzureichen . Die Zuschlagsfrist
beträgt 15 Tage ._

R .739 . 1 . Nr . 1352 . Freiburg .

Steinlieferung zum
Winban.

Die Großh . Rheinbauinspektion
Freiburg vergibt mit vierwöchentlicher
Zuschlagsfrist die Lieferung von circa
18 000 cbm Bruchsteinenzum Rbeinbau
auf die Lagerplätze und Uferbauten des
Bezirks in öffentlicher Verhandlung .
Angebote mit der Loosnummer und der
Aufschrift„Steinlieferung " versehen sind
portofrei und verschlossen bis
Mittwoch den LS. August 1881 ,

Bormittags 8 Uhr ,
auf dem Geschäftszimmer der Großh .
Rheinbauinspektion( Marienstraße Nr 3)
einzureichen .

Die Verhandlung zur Eröffnung der
Angebote findet für die Loose bis ein - >
schließlich Neuenburg
Donnerstag den Sk . August 1881 , >

Bormittags 8 Uhr ,
im Brückendienstgebäude bei Neuenburg ,
für die übrigen Loose am gleichen Tage
Nachmittags 2 Uhr , im Geschäftszim¬
mer des Dammmeisters in Altbreisach
statt. Maßgebend für die Vergebung
ist die Verordnung vom 2 . Juni 1890 ,
„ das öffentliche Verdingungswesen be¬
treffend "

. Die näheren Bedingungen
können auf dem Geschäftszimmer der
Großh . Rheinbauinspektion wie bei den
Dammmeistern in Neuenburg und Alt -
breisach eingeschen werden.

N '743. Nr . 135 . Kur lach .
Bekanntmachung .

Zur Fortführung der Vermessungs-
Werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverständnis
mit den Gemeinderäthen der betheiligten
Gemeinden Tagfahrt jeweils auf dem
Rathhause der betreff . Gemeinde an¬
beraumt , für die Gemarkung :

1 . Jöh . ingen » Montag den 24 .
August , Vormittags N/- Uhr ;

2 . Langensteinbach » Dienstag den
1 . September , Vormitt . 9Uhri

3 . Anerbach , Freitag den 4 . Sep¬
tember , Vormittags 8 Uhr ;

4 . Spielberg , Samstag den 5.
September , Vormitt . 8 Uhr.

Die Grund eigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeindcrath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeigenthum wäh¬
rend 8 Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt ; etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzcich -
niß vorgemerkten Aenderungen in dem
Grundeigenthum und deren Beurkun¬
dung im Lagerbuch sind dem Fortfüh¬
rungsbeamten in der Tagfahrt vorzu¬
tragen .

Die Gruudeigenlhümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die . seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuchs
nicht ersichtlichen Veränderungen dem
Fortführungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschobene»
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagfahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugeben , widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Durlach , den 10. August 1891 .
Der Bezirksgeometer:

_ Krieger .
N .741 . Mosbach .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung des Lagerbuchs der

Gemarkung Neckarmühlbach , Amt
Mosbach , wird Tagfahrt auf

Dienstag de« 18 . August l. I . ,
von Vormittags 1v Uhr an ,

in das Rathhaus zu Neckarmühlbach
anberaumt .

Die Grundeigenthümer dieser Gemar¬
kung werden hiervon in Kenntniß ge-
setzt und bezugnehmend auf Art . 7 der
landesherrlichen Verordnung vom 11.
September 1883 aufgefordert , die zu
Gunsten ihrer Liegenschaften etwa be¬
stehenden Grunddienstbarkeiten unter An¬
führung ihrer Rechtsurkunden dem Un¬
terzeichneten Lagerbuchsbeamten zum
Eintrag in das Lagerbuch in obiger
Taafahrt anzumelden.

Mosbach , den 6 . August 1891 .
Der Bezirksgeometer:

Brugier .

Druck und Verlag der G . Brann 'schen Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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